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Farinet - Das falsche Geld

19 Abdrucksrecht: Schweizer Feuilletondienst, Deutsch von Werner .loh. Guggenheim.

äBiebet Tratte er ein geilen gegeben, um mep
©eil gu befommen, unb mau lieff bag ©eil um
einen über gmei Steter toeiter pnafi. Sßap=

fpeinlip. prtbette ipt bag gu ftraff gekannte
©eil in feinen Semegungen, bantm ïjat er butp
geilen üerlangt, baff nop, me|r abgelaffen
tourbe. Sott üben I)er berfolgten bie ßanbjäget
jebe feiner Semeguitgen. Unmittelbar unter

put mar bag ©ebüfp, bag ben ^ipleneingang
berbedte. ©onft fat) man niptg alg eine graue,
trübe ®ämmerung, auf beren ©tunb ber 3BiIb=

bap brobelte.

Stlfo TEjatte man, toie eg bon bem Statine bet=

langt morben mar, raebt ©eil napgelaffen, im

gangen loop etma bier big fünf Steter. ©ben

jep mar bag ©eil nop loder unb flatternb; ba

prte man ein Sutfpen: ©teine folterten ab.

2Iber algbalb berftummte bag Gollern ber

©teine, fie ftürgten ing Seere pttaug; bodf nun
ftieg ein gtoffeg Sachen aug ber tpiple prauf
unb eine ©timme:

„Satt! ®u pft eg bit gu leipt gebaut
®u Satt! iffientt bu meinft, ip pitte niptg ge=

merft ..."
Unb bag Sapen mar mit einemmal big ing

®otf gebrungen, benn aup bort mußten eg bie

Seute fc^on : „@r ift abgeftitrgt... Sept fo!"
®er Statin mar glüdlicprmeife burp bag

©eil nop gehalten mürben, beüot er aufprallte.
§Ibet er muffte fid) ber fegt pben. ®a ift gati=
netg Stimme mieber geïommen: „©ep nur
pnunter unb pit pn, ip tue eup niptg,"

Stan tonnte gatiitei nipt fepn. ©r rebete

pnter bem ©ebüfp prbot, aug ber ®iefe.

„Stit Sertätetn unb ©iümpern füpe ip
feinen Sltieg."

Unb ber Staun ftipnte: ,,£)pt) Dpi)!
SP fann mip nipt mep bemegen! SP pbe
fiper bag Sein gebtapeit."

Stan fati aup, baff fein ©efipt gang blutig
mar.

gmei Sanbfäger mufften pnabflettern, map

rettb anbete am ©eil gogen: gatinet lieff fip
nipt bliden. @r fagte: „SBiebie.I Seute feib ip
ba oben? SP/'-fagte et, „ip bin ip

@t lapt. ©r fagte:
„Sun? 3Bag meint ip? SP braupe nur git

malien, fo fann ip eup alle miteinanber bapab

fpitfen unb btaitpe mip nipt einmal fepn gu

laffen. Unb menn gar etma ber SBaptpften auf
ber anberen Seite bort brüben glaubt, er fönnte

mip pnbetn, fo feib ip fpmet im prtum.
SP bin per mep al§ gebedt. Serfupt'g bop,

fpiéfft."
©r ftredte feinen Iput aug bem Serfted.
©in ©puff fnallt.
„©efept!"
©in glueiter ©pup
,,©efel)It!"
„93orfipt," ftipnte ber Stann; „SSotfipt mit

meinem Sein ..."
®ie Sergunggarbeit bauerte gmei gute ©tum

ben, unb eg mutbe bereitg abenb, alg man ba=

mit gu ©nbe mar.
Stan brapte ben Stanu in bag Segirfgfpitat

nap ©ajon.

XVII.
ïlbet am .folgenben Storgen ptte gatinet,

alg er gu feinem Srot ging, gefepn, baff ipn
nur nop' ein mingigeg ©tüd Sinbe geblieben

mar, bag bat et gegeffen. ®enn ^peftpine mar

nipt mep geïommen, unb niemalg mep mirb

fie miebetïommen.
§Ibet et benït: SP babe eg felbft gemoltt ;

itnb et bût gebapt: ©g ift gut fo; unb er fubr
nop mit ber $anb über ben flapen SSorfpung
im geig, mo et feine Stunbbortate aufbemabrte.

§ier fanb et niptg mep bot, unb bie ©turm=
laterne, bie fein Del rnebt batte, mar fpon ftip
in bet Sapt etlofpen.

Sep ift eg abetmalg Storgen. ©g ift bet

Storgen biefeg btitten ®ageg. garinet tgat fip
an-ben ©ingang ber ^iple gefeilt, feine Sßiftole

422

kmiiet °<» »ilx kell!

lg ^.bàìicksreckt: LekveÍMr ?euillstoll6ieasl. Oeutsvk von Werner lok. (^ussenksii».

Wieder hatte er ein Zeichen gegeben, um mehr
Seil zu bekommen, und man ließ das Seil um
einen oder zwei Meter weiter hinab. Wahr-
scheinlich hinderte ihn das zu straff gespannte

Seil in seinen Bewegungen, darum hat er durch

Zeichen verlangt, daß noch mehr abgelassen

wurde. Van oben her verfolgten die Landjäger
jede seiner Bewegungen. Unmittelbar unter
ihm war das Gebüsch, das den Höhleneingang
verdeckte. Sonst sah man nichts als eine graue,
trübe Dämmerung, auf deren Grund der Wild-
bach brodelte.

Also hatte man, wie es von dem Manne ver-

langt worden war, mehr Seil nachgelassen, im

ganzen wohl etwa vier bis fünf Meter. Eben

jetzt war das Seil noch locker und flatternd; da

hörte man ein Rutschen: Steine kollerten ab.

Aber alsbald verstummte das Kollern der

Steine, sie stürzten ins Leere hinaus; doch nun
stieg ein großes Lachen aus der Höhle herauf
und eine Stimme:

„Narr! Du hast es dir zu leicht gedacht

Du Narr! Wenn du meinst, ich hätte nichts ge-

merkt..."
Und das Lachen war mit einemmal bis ins

Dorf gedrungen, denn auch dort wußten es die

Leute schon: „Er ist abgestürzt Recht so!"
Der Mann war glücklicherweise durch das

Seil noch gehalten worden, bevor er aufprallte.
Aber er mußte sich verletzt haben. Da ist Fari-
nets Stimme wieder gekommen: „Geht nur
hinunter und holt ihn, ich tue euch nichts."

Man konnte Farinet nicht sehen. Er redete

hinter dem Gebüsch hervor, aus der Tiefe.

„Mit Verrätern und Stümpern führe ich

keinen Krieg."
Und der Mann stöhnte: „Ohuh Ohuh!

Ich kann mich nicht mehr bewegen! Ich habe

sicher das Bein gebrochen."
Man sah auch, daß sein Gesicht ganz blutig

war.
Zwei Landjäger mußten hinabklettern, wäh-

rend andere am Seil zogen: Farinet ließ sich

nicht blicken. Er sagte: „Wieviel Leute seid ihr
da oben? Ich,".sagte er, „ich bin ich ..."

Er lacht. Er sagte:

„Nun? Was meint ihr? Ich brauche nur zu
wollen, so kann ich euch alle miteinander bachab

schicken und brauche mich nicht einmal sehen zu

lassen. Und wenn gar etwa der Wachtposten auf
der anderen Seite dort drüben glaubt, er könnte

mich hindern, so seid ihr schwer im Irrtum.
Ich bin hier mehr als gedeckt. Versucht's doch,

schießt."

Er streckte seinen Hut aus dem Versteck.

Ein Schuß knallt.
„Gefehlt!"
Ein zweiter Schuß.

„Gefehlt!"
„Vorsicht," stöhnte der Mann; „Vorsicht mit

meinem Bein ..."
Die Bergungsarbeit dauerte zwei gute Stun-

den, und es wurde bereits abend, als man da-

mit zu Ende war.
Man brachte den Mann in das Bezirksspital

nach Saxon.

XVII.
Aber am folgenden Morgen hatte Farinet,

als er zu seinem Brot ging, gesehen, daß ihm

nur noch ein winziges Stück Rinde geblieben

war, das hat er gegessen. Denn Josephine war
nicht mehr gekommen, und niemals mehr wird
sie wiederkommen.

Aber er denkt: Ich habe es selbst gewollt;
und er hat gedacht: Es ist gut so; und er fuhr
nach mit der Hand über den flachen Vorsprung
im Fels, wo er seine Mundvorräte aufbewahrte.

Hier fand er nichts mehr vor, und die Sturm-
laterne, die kein Oel mehr hatte, war schon früh
in der Nacht erloschen.

Jetzt ist es abermals Morgen. Es ist der

Morgen dieses dritten Tages. Farinet hat sich

an den Eingang der Höhle gesetzt, seine Pistole



im ©ürtet, bie Beiben ©emetjre in Seidjmeiie.
©r tjat fic| gejagt: @3 ift aug. @r tjat fictj ge=

jagt: ®ag ift gut jo.
33on feinem tßtajje aug mar nodj> immer nie»

manb gu fetjen; er fetbft tonnte nur mit ÜDWitje

erfpätjt merben toegen beg borffiring,enben Sei»

feng unb ber Ijerabtjangenben gmeige. ©ein
Jpotgborrat ging auctj fdjon gu ©nbe. ©r tjatte
inbeffen bag gener angefacht unb unterhielt eg.

®agu ertjoB er ficï) bon geit gu geit, um auf bie

©tut eine ipanbbolf Sinben ober ein paar bi'trre

gmeige gu merfen, fo bajj man an ber geig»
manb einen feinen Blauen Saud) auffteigen fat).

®aran fotten fie fetjen, baff idj leBe; baxan

joden fie fetjen, baff idj fie ermarte,

@g mar nodj' immer niemanb gu fetjen. gm»

mer nur mätjrte in ber Stiefe ber ©djtudjt ba»

Saufdjen bon beut grauen SBaffer beg SBilb»

badjg; unb menn man ben Stopf tjob, fo mar ba

'über ung fetter anbere gtufjtauf, Blau über utt»

ferem ^opf, morin bie meinen unb golbig fdjim»
mernben Sßotfen fidj ineinanber mifdjten unb

töften.
®ag mar adeg.
SIber ptöijtidj tjat eine Strompete itt gmei 3ti3=

nett ein ©ignal geBIafen, ein erfteg SM. @ie

berftummt. ®ann eilt gmeiteg SM, ein britteg.
@r nimmt, bag eine ©emetjr, er feuert e» in bie

Suft aB: ®ag ift meine Stntmort.

„©udj Bleibe icE) treu big ang ©nbe. ©udj,
Steine ber ©rbe, ertdj gelfen." Sodj einmal

fdjaut er fie an, aug ber Sicfe empor, buret)»

loaitbert fie mit beit Stugen in ad itjrer $ötje.
gtjr Xtntergrünbe ber Serge, mir Bleiben big ang
©nbe Beifamttten.

©r tjatte feinen iftlaig nicfjt berlaffen. „Sun,
itjr bort oben, fomtnt itjr nun Balb? Ober mottt

itjr biefe Hebung mit ©eilen unb Seitern nodj
einmal berjudjen? gtjr ©eittänger gtjr tjabt
feine Straft, unb eudj gelingt nidjtg. get) marte

auf eitcfj", jagte er unb rebete laut, er tjiett eine

Slnfpradje: „SBie biete feib itjr benn? SSir, mir
finb allein. Unb itjr bort oßen mie biete? 2JUn=

beften§ breifjig, unb einen Stominanbanten t)aBt

itjr unb Seutnantg unb SBadjtmeifter, Slorpo»

rate; idj Bin attein, bag tjeijjt, mir finb gmei,

bentt mit mir ift bie greitjeit ..."
SSan berftanb fetjr gut, mag er jagte, bon

bem 2Sadjtpoften aug, ber fidj unmittelbar über

itjm Befanb, unb mo einige tgerren in gibit
ftanben; tjeute maren fie nodj gatjtreidjer tjerbei»

geïommen alg am Stage gubor, unb eg maren

fünf Sanbjäger bort.
„®enn itjr, itjr tjabt bie greitjeit nur auf

SSimgeit unb ©etbftücfen; idj aber, idj tjabe fie

in SBatjrfjeit, unb fie ift neben mir."
®ie.g begab fidj eben gu ber geit, alg man

ernftlidj borgugetjen Begann, benn man tonnte

nidjt metjr länger gumarten. UeBer garinet Be=

reiteten fie fidj gum Stbftieg bor, auf biefetbe

Sffieife mie am Sortage, aber biegmal beffer aug»

gerüftet; — er feuert einen gmeiten ©djujj in
bie Suft.

©r jagte: „Sur bainit itjr mijjt, baff icf) be»

reit Bin. gtjr tjabt trompeten, idj nicfjt. ÜSenit

itjr Strompete Btajt, idj fdjiejje."
Unb bann bon neuem: „Stuf euren Urtuit»

ben, auf euren ©djiitjenfarten, auf euren San!»
noten, auf euren gefttarten, ba tjabt itjr eure

greitjeit, aber nur gemalt; im Sadjttjemb ift fie,

mit naeften güfjen, unb fie jejjt euch einen

Strang aufg Jpaupt. ©ure greitjeit Hebt fladj in
ber Suft, mag nicht möglich ift, barum ift fie

fatfdj; aber eg gibt eine matjre unb mirftidje,
unb bie ift mit mir ..."

Unb üBer itjm laufdjten fie, mätjrenb fie auf
baê ©ignal marteten.

„gn ber Suft unb in ben SBotten ift eure

greitjeit; meine, bie ift Bei mir, an meiner
©eite, fifjt neben mir auf bem ©tein, unb menn

er audj fait unb feucht ift, ma§ fcfjabet unë baê?

gtjr fommt gu fpät. ©ie tjatte mic| für eine

geit berlaffen; fie ift miebergefommen. ©ie tjat
gu mir gejagt: garinet, ma§ mottteit bu tun?
gdj tjabe gu itjr gejagt: ®u tjaft recht, ich getjöre

gu niemanb at§ nur gu bir."
©r ift bon einem erneuten SrontpeienftoB

unterbrochen morben; bann famen ©teine tjer»

abgerollt, flogen in ber Suft bor itjm borbei
unb bertoren fit| bann im großen ©chmeigen

•ber Seere. @r feuert nodj einen ©dju§ ab.

„@ure greitjeit, mag iff bag? Sich! ©efangene
jeib itjr, Summern jeib itjr, unb eure greitjeit
tjabt itjr nur an bie SBänbe gefdjrieben, aber

unterjudjt, mag mirflidj baran ift Segle»

mente, ®efrete, ©efe|e, Stefugniffe, ©rmädjti»
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im Gürtel, die beiden Gewehre in Reichweite.

Er hat sich gesagt: Es ist aus. Er hat sich ge-

sagt: Das ist gut so.

Von seinem Platze aus war noch immer nie-
mand zu sehen; er selbst kannte nur mit Mühe
erspäht werden wegen des vorspringenden Fel-
sens und der herabhangenden Zweige. Sein
Holzvorrat ging auch schon zu Ende. Er hatte
indessen das Feuer angefacht und unterhielt es.

Dazu erhob er sich von Zeit zu Zeit, um auf die

Glut eine Handvoll Rinden oder ein paar dürre
Zweige zu werfen, so daß man an der Fels-
wand einen feinen blauen Rauch aufsteigen sah.

Daran sollen sie sehen, daß ich lebe; daran
sollen sie sehen, daß ich sie erwarte.

Es war noch immer niemand zu sehen. Im-
mer nur währte in der Tiefe der Schlucht das

Rauschen von dem grauen Wasser des Wild-
bachs; und wenn man den Kopf hob, so war da

'über uns jener andere Flußlauf, blau über un-
serem Kopf, worin die weißen und goldig schim-

mernden Wolken sich ineinander mischten und

lösten.
Das war alles.
Aber plötzlich hat eine Trompete in zwei Tö-

neu ein Signal geblasen, ein erstes Mal. Sie
verstummt. Dann ein zweites Mal, ein drittes.
Er nimmt das eine Gewehr, er feuert es in die

Luft ab: Das ist meine Antwort.

„Euch bleibe ich treu bis ans Ende. Euch,

Steine der Erde, euch Felsen." Noch einmal
schaut er sie an, aus der Tiefe empor, durch-
wandert sie mit den Augen in all ihrer Höhe.

Ihr Untergründe der Berge, wir bleiben bis ans
Ende beisammen.

Er hatte seinen Platz nicht verlassen. „Nun,
ihr dort oben, kommt ihr nun bald? Oder wollt
ihr diese Uebung mit Seilen und Leitern noch

einmal versuchen? Ihr Seiltänzer Ihr habt
keine Kraft, und euch gelingt nichts. Ich warte

auf euch", sagte er und redete laut, er hielt eine

Ansprache: „Wie viele seid ihr denn? Wir, wir
sind allein. Und ihr dort oben wie viele? Min-
bestens dreißig, und einen Kommandanten habt

ihr und Leutnants und Wachtmeister, Korpo-
räle; ich bin allein, das heißt, wir sind zwei,
denn mit mir ist die Freiheit ..."

Man verstand sehr gut, was er sagte, von

dem Wachtposten aus, der sich unmittelbar über

ihm befand, und wo einige Herren in Zivil
standen; heute waren sie noch zahlreicher herbei-
gekommen als am Tage zuvor, und es waren
fünf Landjäger dort.

„Denn ihr, ihr habt die Freiheit nur auf
Münzen und Geldstücken; ich aber, ich habe sie

in Wahrheit, und sie ist neben mir."
Dies begab sich eben zu der Zeit, als man

ernstlich vorzugehen begann, denn man konnte

nicht mehr länger zuwarten. Ueber Farinet be-

retteten sie sich zum Abstieg vor, auf dieselbe

Weise wie am Vortage, aber diesmal besser aus-

gerüstet; — er feuert einen zweiten Schuß in
die Luft.

Er sagte: „Nur damit ihr wißt, daß ich be-

reit bin. Ihr habt Trompeten, ich nicht. Wenn

ihr Trompete blast, ich schieße."

Und dann von neuem: „Auf euren Urkun-
den, auf euren Schützenkarten, auf euren Bank-
naten, auf euren Festkarten, da habt ihr eure

Freiheit, aber nur gemalt; im Nachthemd ist sie,

mit nackten Füßen, und sie setzt euch einen

Kranz aufs Haupt. Eure Freiheit klebt flach in
der Luft, was nicht möglich ist, darum ist sie

falsch; aber es gibt eine wahre und wirkliche,
und die ist mit mir ..."

Und über ihm lauschten sie, während sie auf
das Signal warteten.

„In der Lust und in den Wolken ist eure

Freiheit; meine, die ist bei mir, an meiner
Seite, sitzt neben mir auf dem Stein, und wenn

er auch kalt und feucht ist, was schadet uns das?

Ihr kommt zu spät. Sie hatte mich für eine

Zeit verlassen; sie ist wiedergekommen. Sie hat

zu mir gesagt: Farinet, was wolltest du tun?
Ich habe zu ihr gesagt: Du hast recht, ich gehöre

zu niemand als nur zu dir."
Er ist van einem erneuten Trompetenstoß

unterbrochen worden; dann kamen Steine her-
abgerollt, flogen in der Luft vor ihm vorbei
und verloren sich dann im großen Schweigen

'der Leere. Er feuert noch einen Schuß ab.

„Eure Freiheit, was ist das? Ach! Gefangene
seid ihr, Nummern seid ihr, und eure Freiheit
habt ihr nur an die Wände geschrieben, aber

untersucht, was wirklich daran ist Regle-
mente, Dekrete, Gesetze, Befugnisse, Ermächti-
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gungen; id) aber, idj bin ermächtigt gu fterben."
Stun folterten bon berfcpiebenen Seiten ber

Scplucpt biete ©teine perab,
„Sfm toi&t nicht, tuer ich S- aucp ^ ®imig

bon italien muffte eê nicpt. ©r tjat eê erfahren;
itnb iï)r, ibjr habt gemeint, ihr tonntet mich ^
eurem Qucpthauê behalten. 3d) bin nicht lang
bort geblieben! Seht tommt pet, hott mid) per»

auê "

Stun ift er aufgeftanben. ©in @d)uh fracpt. ©r
hebt feinen tput über ben Hopf. @r ruft: ,,©e=

fehlt!"
Sßieber hebt er an:
„©agt eê allen, baff mein ©olb edit ift unb

gut

©in ©dfuff. Stun ift er auf§ ©efirnê I)tieauê=

getreten, fo bah man fept bon alten Seiten auf
itfn fdjog; man hat ihn nicpt getroffen.

„©äff eê roahreê, gutes, baff eê gang mapreê,

gang guteê ©olb ift; unb bah ich niemalê je=

manb beftohten habe ..."
©ie ©cpieherei patte aufgehört, unb man

hörte ihn gut, aber man jap ihn nicht mehr, ©r
muhte fiep in einer ©eftetnêfatte berborgen pa=

ben, fold)e galten gab eê an mehreren ©teilen,
fie fchnitien fenïrecpt bon oben biê unten in bie

gelfen ein.

„©ê ift baê tauterfte SJtarf ber Serge!"
©a hat ihn eine ftar'fe ©timme, bon ber man

nicht muffte, moper fie ïam, mitten auê ben

Seifen herbor unterbrochen; bie ©timme fagte:
„Sa. ®aê ift mäht!"
Unb Sarinet: „®er reinfte ©ehalt, ber letzte

lauterfte 5ïern ber ©ubftang! Slntmortet, ift eê

mapr?"
„Sa, eê ift ma'hr."
„fpört ipr'ê, Seute bon ©ion, ihr Herren bom

©ericht, ihr Sanbfäger baê Stottere, baê

.^riftallene, baê tpeile."
SIber nun mürbe er angerufen: „Sarinet,

bleib, mo bu bift, mir foirrmen ..."
„Sfßie ber föftlüpfte SBein .>" fagte er, „mie

guter, bergorener Sein."
„ffileib rupig, Sarinet, mir font men
Unb niemalê hat man erfahren, mer eê mar,

ber fo rebete, noch mie biete eê Voaren, noch mo

fie fid) befanben, fie muhten fid) irgenbmo in
ben Seifen berborgen haben, aber Sarinet:

,,©ê hat bie Sarbe beê ®orn§ bie Satbe
il)reê ipaarê ..."

®ie ©dfüffe hatten plöpliep mieber eingefept
unb überbröpnten feine ©timme. @r hatte baê

Selêbanb berlaffen, bem er biê bapirt bon

Sprung gu Sprung gefolgt mar, er lieh fid) nun
an ber SBanb hinabgleiten; man rief it)m itod)

gu:
„Sarinet, mir ïominen! ©rgib bid), ergib

bid) ..."
©r: „ Scient alê."
@ê Imtrbe immergu auf ihn gefdjoffen. ®a blieb

er ftehen; nahm feinen $nt unb fcpmenïte il)n
noch einmal über feinem ®opf: „©efeplt! ..."

®ann Heiterte er Inciter bergab, man fal) il)n
nicht mepr, man fat) ihn Inieber.

©r hatte fich jept auf ein anberef ScKöanb
hinauêbegcben, baê fchräg nach nuten berlief.

,,@ê lebe bie Sbeiheit!"
Sn ber ©iefe ber ©chlucht ftanb er plöplicfj

bid)t bor ben Sanbjägern, bie fid) bort aufge=

ftettt hatten. ®a trachte bie ©albe.

XVIII.
Sämg! 28aê läuten fie? iïïtan Iaufd)t; bie

©Iode läutet nicpt mehr. (SJtan hat bett SHöp=

pel ftar'f an bie ©tode angefcplagen, man läht
ben ©on lange in ber Setne berflingen.)

Sä=ng Stun pat man berftanben. SIber

für Inen läuten fie benn? SP^ trifft eê nicht?
Sur ihn. ©rinnerft bu bid nod) an bie fd)öne

©uppenfd)ttffel, bie er mir §ur ipoepgeit gefdjenït
hat, bor glnei Sahnen?

Sä=ng! Unb mir feepê ftlberne Söffet
Sept,eben paben fie ipn gefunben. ©r ift nicpt
fofort erfepienen. ©epr langfant ift er aitfge=

tauept. ®aê SSaffer pat bort faft feine ©trö=

nutng unb ift fepr tief, fcplnarg, unb an eiitgeü

neu ©teilen ift eê tot. ©runt pat man marten

mitffen mein ©ott! -
S3ä=ng! ®aê SSaffer maept bie Kleiber

fepr fepmer; baê ïommt, baê berparrt, fadt ab;
baê brept ftd) eine Seile um fid) felbft, ber--

fepminbet, tauept mieber auf, man fiept einen

fîopf, eê brept ipn, bann mirb er mit ben Sü=

'heu boraitê angetrieben
Sä=ng! ©r ift toll, biefer Sacperet, fo gu

läuten @r läht nicpt ab. ©r jagt: „©aê ift
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gungen; ick? aber, ich bin ermächtigt zu sterben."
Run kollerten von verschiedenen Seiten der

Schlucht viele Steine herab.

„Ihr wißt nicht, wer ich bin: auch der König
von Italien wußte es nicht. Er hat es erfahren;
und ihr, ihr habt gemeint, ihr könntet mich in
eurem Zuchthaus behalten. Ich bin nicht lang
dort geblieben! Jetzt kommt her, holt mich her-
aus!"

Nun ist er aufgestanden. Ein Schuß kracht. Er
hebt seinen Hut über den Kopf. Er ruft: „Ge-
fehlt!"

Wieder hebt er an:
„Sagt es allen, daß mein Gold echt ist und

gut „.
Ein Schuß. Nun ist er aufs Gesims hinaus-

getreten, so daß man jetzt van allen Seiten auf
ihn schoß; man hat ihn nicht getroffen.

„Daß es wahres, gutes, daß es ganz wahres,
ganz gutes Gold ist; und daß ich niemals je-
mand bestahlen habe ..."

Die Schießerei hatte ausgehört, und man
hörte ihn gut, aber man sah ihn nicht mehr. Er
mußte sich in einer Gesteinsfalte verborgen ha-
ben, solche Falten gab es an mehreren Stellen,
sie schnitten senkrecht von oben bis unten in die

Felsen ein.

„Es ist das lauterste Mark der Berge!"
Da hat ihn eine starke Stimme, von der man

nicht wußte, woher sie kam, mitten aus den

Felsen hervor unterbrachen; die Stimme sagte:

„Ja. Das ist wahr!"
Und Farinet: „Der reinste Gehalt, der letzte

lauterste Kern der Substanz! Antwortet, ist es

wahr?"
„Ja, es ist wahr."
„Hört ihr's, Leute von Sion, ihr Herren vom

Gericht, ihr Landjäger das Lautere, das

Kristallene, das Heile."
Aber nun wurde er angerufen: „Farinet,

bleib, wo du bist, wir kommen ."
„Wie der köstlichste Wein .st sagte er, „wie

guter, vergorener Wein."
„Bleib ruhig, Farinet, wir kommen ..."
Und niemals hat man erfahren, wer es war,

der so redete, noch wie viele es waren, noch wo
sie sich befanden, sie mußten sich irgendwo in
den Felsen verbargen haben, aber Farinet:

„Es hat die Farbe des Korns die Farbe
ihres Haars ..."

Die Schüsse hatten plötzlich wieder eingesetzt

und überdröhnten seine Stimme. Er hatte das

Felsband verlassen, dem er bis dahin von

Sprung zu Sprung gefolgt war, er ließ sich nun
an der Wand hinabgleiten; man rief ihm noch

zu:
„Farinet, wir kommen! Ergib dich, ergib

dich ..."
Er: „Niemals."
Es wurde immerzu auf ihn geschossen. Da blieb

er stehen; nahm seinen Hut und schwenkte ihn
noch einmal über seinem Kopf: „Gefehlt! ..."

Dann kletterte er weiter bergab, man sah ihn
nicht mehr, man sah ihn wieder.

Er hatte sich jetzt auf ein anderes Felsband
hinausbegcben, das schräg nach unten verlief.

„Es lebe die Freiheit!"
In der Tiefe der Schlucht stand er plötzlich

dicht vor den Landjägern, die sich dort aufge-
stellt hatten. Da krachte die Salve.

XVIII.
Bä-ng! Was läuten sie? Man lauscht; die

Glocke läutet nicht mehr. (Man hat den Klöp-
pel stark an die Glocke angeschlagen, man läßt
den Ton lange in der Ferne verklingen.)

Bä-ng! Nun hat man verstanden. Aber

für wen läuten sie denn? Ihr wißt es nicht?

Für ihn. Erinnerst du dich noch an die schöne

Suppenschüssel, die er mir zur Hochzeit geschenkt

hat, vor zwei Jahren?
Bä-ng! Und mir sechs silberne Löffel

Jetzt, eben haben sie ihn gefunden. Er ist nicht
sofort erschienen. Sehr langsam ist er aufge-
taucht. Das Wasser hat dort fast keine Strö-
mung und ist sehr tief, schwarz, und an einzel-
neu Stellen ist es tot. Drum hat man warten
müssen mein Gott! ^

Bä-ng! Das Wasser macht die Kleider
sehr schwer; das kommt, das verharrt, -sackt ab;
das dreht sich eine Weile um sich selbst, ver-
schwindet, taucht wieder auf, man sieht einen

Kaps, es dreht ihn, dann wird er mit den Fü-
stzen voraus angetrieben

Bä-ng! Er ist toll, dieser Bacheret, so zu
läuten Er läßt nicht ab. Er sagt: „Das ist
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ïeiît ©eïfiftmorb." ©r hat recht. Um fo fdjlim»

mer fût bie 33eB)örbe Urtb fie laBen g,etoat=

tet, berftelft bu, bann laben fie iïjrt mit beut

©etoeïjtïoIBen herangezogen.
5öä=ng ©chart, bort Bommen fie, ©ie txa=

gen ihn auf einer üöalte. ©in Sanbjäger gelt
born, einer gu $itf;en. Sa, miel laBen fie um
eine Sbecïe unb ein Seintuch gebeten. ©dfau nur,
fie laben ihn in baS ®ud) gemicBelt unb bie ®ede

barüBer gelegt.

23ä=ng Sbie $üf3e Bitben einen sßudel, ber

$of>f am anbern ©übe Bilbet auch einen Shidel,
einen Heineren ©ie Bommen. DB) ©ie la=
Ben ÜDBiilfe. ©S ift nic^t leitet auf biefem 2&eg;

eg ift gar Bein Sßeg in bem ©eftein. ©dfau, fie
Bleiben fdfon fielen Seit ift er ruhig, gang

ftitt. ©clan, jelt läfgt er atteg mit fiel gefdjeïjen.

SftUng! ©ang fanft, gang grau, fo etn=

fad], fo Befdfeibcn SSarum? SBaS Bjatte er

ihnen getan? ©ie maren Breinig gegen einen!

SBarum? llnS hat er immer nur ©uteS getan,

©rinnerft bu bid) an bie ©olbftüiBe, bie er unS

gegeben hat? ©r hat fie un§ gum SJamenStag

gefc^enït. ©ine SJiünge für gebe. Sa! '©t mar

freigebig
Stämg! Unb gut! ©inet Bon unS, einer

auS unfern SBetgert. lXnb gtoff! „Der ßeic£)=

nam rnafi einen 2Mer fünfunbfieBgig,"' Igat man
fpäter im ißrotoBott lefen Bonnen lXnb ftarB!

„®et Sorget Bot baS 33ilb eine§ Bräftigen
ÏRanneS bon guter ©efunbBieit, in ber SÖIüte ber

SaBjre, gmifc$en füufunbgmangig unb bteiffig.
©eine Ipaate maren Btonb, er trug einen Keinen

rötlidfeit Schnurrbart ..."
SSämg! Xtnb fdjön! „®ie BRafe mar gerabe

unb fdjntat; bie Siugen Blau; bie ©tirne loch
unb botfptingenb ..." Sief)! SBag laben fie mit
il)m gemadft. — ©tuer bon ung, einer auS uu=

fern 58ergen, ein Säger, ein guter ©efell

®enn bag gange ®otf mar ihm entgegenge=

gangen, mährenl er letaufBam, unb er mutbc

getragen, ©g ging gu Raupten ein Sanbjäget;
e§ ging gu fpfgen ein Sanbfäget, ©r Barn her»

Bei, unter feiner ®ecBe; bie Herren be§ @ericht§

maren bort unb blatteten; mir, mir ftanben Bei=

fammen etma§ meiter gurücf. @r Barn, nur menig

über bem ©rbboben. ©r mu^te fc£)recï£ic£) bet=

ftümmelt fein. Sum ©lüd Bonnte man nidftS

babon feien. „©efidjt unb Sîafe miefen ©d)üt=

fungen auf, an ber rechten @d)Iäfe aber eine

fclräg berlaufenbe, etma baumengtofge Sßurtbe.

Scheitel unb Stirnbein maren gebrochen

®et flache unb teere Ziagen enthielt nur ein

paar törofamen ..."
®ie§ lat man fgäter im ißrotoBott getefen;

unb Dlomaittet lat Bogffchüttelnb gefagt: „Sam=
metfdiabe ...", unb ber Simmann aud) : „Sam=
merfcfiabe ..."

@t ift an un§ borBeigeBommen, mältenb
bort oben eine mar, bie man nidjt fal, bie ilr
Sammerfenfter gefc^Ioffen liett, um nichts melr
gu löten, unb trotgbem lört; ba berftogft fie

fid) bie Olren mit ben gingern unb berBirgt

ilr ©efidft in ben Rauben.
SI(d) ©r mar gut, fdfön, gtofj unb ftarB, Be=

lergt unb Büln unb hilfsbereit; mir miffen eg

molt; einer bon ung, einer aug unfern 23et=

gen! @x ift an itng borBeigeBommen, bie 8artb=

fäger folgten mit ihren ©emelren, bie Herren
beg ©eriditS, unb guteigt finb mir linterbreinge»
gangen. ®ie ®otengtocBe läutete in einem fort.

Sn biefem StugenbticB fal man ben Sintis»

fchteiBer bie Straffe leraBrennen. ©r Bam auf
ung gu,

„SBifft it)r eg nidft? ©ie hat fidf erlangt."
— „SBet?" — „SofeHine." — „9Bo?" — „Sm
©efängnig ..."

SBun mar bie StotenglocBe berftummt. ®ie
Sanbfäget maren bor bem ©emeinbelauS ange--

tangt.
„Sie hat ben Särm gehört, fie hat berftam

ben. ©ie hat ausbrechen motten, ©ie ift auf
einen ©Bult geftiegen unb hat betfudft, baS

©itter auSguteifjett. ®aS ift ihr niclit gelungen.

®arauf hat fie nid]t mehr gemußt, mag fie tat.
©ie hat ihr ©cEjittgenbanb gu einer ©djleife
berBnotet, fich'S um ben IpalS gelegt, fie hat bag

anbete ©nbe an einem ©itterftab feftgemadjt.
®ann hat fie ben ©tut)! meggeftoffen."

„DI], mein ©ott!"
,,©ie leinte aufrecht an ber SRauer, alg

ftünbe fie auf ilgren güfeen. SIBer ihre güfge

Berührten bie ©rbe nicht nein, nid)t mehr

gang ..."

ENDF.
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kein Selbstmord." Er hat recht. Um so schlim-

mer für die Behörde Und sie haben gewar-
tet, verstehst du, dann haben sie ihn mit dem

Gewehrkolben herangezogen.

Bä-ng! Schau, dort kommen sie. Sie tra-

gen ihn auf einer Bahre. Ein Landjäger geht

vorn, einer zu Füßen. Ja, mich haben sie um
eine Decke und ein Leintuch gebeten. Schau nur,
sie haben ihn in das Tuch gewickelt und die Decke

darüber gelegt.

Bä-ng!... Die Füße bilden einen Buckel, der

Kaps am andern Ende bildet auch einen Buckel,

einen kleineren Sie kommen. Oh! Sie ha-
ben Mühe. Es ist nicht leicht auf diesem Weg;
es ist gar kein Weg in dem Gestein. Schau, sie

bleiben schon stehen Jetzt ist er ruhig, ganz
still. Schau, jetzt läßt er alles mit sich geschehen.

Bä-ng! Ganz sanft, ganz grau, so ein-

fach, so bescheiden Warum? Was hatte er

ihnen getan? Sie waren dreißig gegen einen!

Warum? Uns hat er immer nur Gutes getan.

Erinnerst du dich an die Goldstücke, die er uns
gegeben hat? Er hat sie uns zum Namenstag
geschenkt. Eine Münze für jede. Ja! à war
freigebig

Bä-ng! Und gut! Einer von uns, einer

aus unsern Bergen. Und groß! „Der Leich-

uam maß einen Meter fünfundsiebzig,"' hat man
später im Protokoll lesen können Und stark!

„Der Körper bot das Bild eines kräftigen
Mannes von guter Gesundheit, in der Blüte der

Jahre, zwischen fünfundzwanzig und dreißig.
Seine Haare waren blond, er trug einen kleinen

rötlichen Schnurrbart ..."
Bä-ng! Und schön! „Die Nase war gerade

und schmal; die Augen blau; die Stirne hoch

und vorspringend ..." Ach! Was haben sie mit
ihm gemacht. — Einer von uns, einer aus un-
fern Bergen, ein Jäger, ein guter Gesell

Denn das ganze Dorf war ihm entgegenge-

gangen, während er heraufkam, und er wurde

getragen. Es ging zu Häupten ein Landjäger;
es ging zu Füßen ein Landjäger. Er kam her-
bei, unter seiner Decke; die Herren des Gerichts

waren dort und warteten; wir, wir standen bei-

sammen etwas weiter zurück. Er kam, nur wenig
über dem Erdboden. Er mußte schrecklich ver-

stammelt sein. Zum Glück kannte mau nichts

davon sehen. „Gesicht und Nase wiesen Schür-
fungen auf, an der rechten Schläfe aber eine

schräg verlaufende, etwa daumengroße Wunde.

Scheitel und Stirnbein waren gebrochen

Der flache und leere Magen enthielt nur ein

paar Brosamen ..."
Dies hat man später im Protokoll gelesen;

und Romailler hat kopfschüttelnd gesagt: „Jam-
merschade ..und der Ammann auch: „Jam-
merschade

Er ist an uns vorbeigekommen, während
dort oben eine war, die man nicht sah, die ihr
Kammersenster geschlossen hielt, um nichts mehr

zu hören, und trotzdem hört; da verstopft sie

sich die Ohren mit den Fingern und verbirgt
ihr Gesicht in den Händen.

Ach! Er war gut, schön, groß und stark, be-

herzt und kühn und hilfsbereit; wir wissen es

wohl; einer von uns, einer aus unsern Ber-
gen! Er ist an uns vorbeigekommen, die Land-

jäger folgten mit ihren Gewehren, die Herren
des Gerichts, und zuletzt sind wir hiuterdreinge-
gangen. Die Totenglocke läutete in einem fort.

In diesem Augenblick sah man den Amts-
schreiber die Straße herabrenneu. Er kam auf
uns zu.

„Wißt ihr es nicht? Sie hat sich erhängt."
— „Wer?" — „Josephine." — „Wo?" — „Im
Gefängnis ..."

Nun war die Totenglocke verstummt. Die
Landjäger waren vor dem Gemeindehaus auge-
langt.

„Sie hat den Lärm gehört, sie hat verstan-
den. Sie hat ausbrechen wollen. Sie ist auf
einen Stuhl gestiegen und hat versucht, das

Gitter auszureißen. Das ist ihr nicht gelungen.

Darauf hat sie nicht mehr gewußt, was sie tat.
Sie hat ihr Schürzenbaud zu einer Schleife
verknotet, sich's um den Hals gelegt, sie hat das

andere Ende an einem Gstterstab festgemacht.

Dann hat sie den Stuhl weggestoßen."

„Oh, mein Gott!"
„Sie lehnte aufrecht an der Mauer, als

stünde sie aus ihren Füßen. Aber ihre Füße

berührten die Erde nicht nein, nicht mehr

ganz ..."
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